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Zusammenfassung 
 
Mit dem wachsenden Interesse an der Institutionalisierung von Evaluation in der 
öffentlichen Verwaltung stellt sich die Frage nach Institutionalisierungsmodellen, 
die optimale Bedingungen für die Verwendung von Evaluationen bieten. Der vor-
liegende Beitrag geht dieser Frage nach. Dabei stützt er sich auf eine breit ange-
legte Untersuchung von mehr als 90 Prozent aller rund 300 Evaluationen, die die 
schweizerische Bundesverwaltung in den Jahren 1999 bis 2002 abgeschlossen hat. 
Die Datenauswertung schließt deskriptive, bivariate sowie multivariate Analysen 
ein. Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen, dass die Verwendung von Evalua-
tionen von einer Institutionalisierung profitiert, die die Distanz zwischen den Eva-
luierenden und den Nutzenden von Evaluationen gering hält. Demgegenüber gibt 
es kaum Belege dafür, dass sich die Chance auf Verwendung von Evaluationser-
gebnissen erhöht, wenn die Institutionalisierung Wert auf Distanz und Unabhän-
gigkeit zwischen Evaluierenden und Evaluierten legt.  


